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5 ; : i 1 in. baren Eindruck hervorbrachten. Die verſchiedenen 
Die Huldigungsfeier u Berlin Bugs begaben ſich jetzt in der Weiſe, wie es das 
(Au der Woſſiſchen Zeitung wütgetheltt.) Programm angeordnet hatte, in die Kirche. Noch 
Der feierliche, bedeutungsvolle Tag der Huldi⸗[waͤhrend dieſe, denen Muſik voranſchritt, ſich lang: 
gung iſt uns erſchienen; wird er gleich vorzugsweiſeſſam, feierlich fortbewegten, begab ſich J. M. die 
in unſerer Hauptſtadt durch die reichſten und impo⸗Koͤnigin auf der daneben offenen Straße, in einem 
ſanteſten Feſtveranſtaltungen begangen, ſo wird erſachtſpaͤnnigen Gallawagen, dem zwei Stallmeiſter 
doch auch in dem ganzen Königreiche in geiſtiger voranritten, aus dem Schloß nach der Domkirche. 
Gemeinſchaft mitgefeiert. Und in zwiefacher Weiſez Es wurde im Schritt gefahren. So wie die ver: 
einmal, weil er zugleich der Tag iſt, der unſerm ſammelte Menge J. M., die mit dem Hermelinman⸗ 
Könige das Dafein gab, zweitens weil das Feſt tel bekleidet war, erkannt hatte, erſcholl ein lautes 
der Huldigung, ein Feſt der Liebe und Verehrung Lebegoch von allen Seiten. — Wenige Minuten nach 
iſt — wie denn ſchon das Wort die Verſchmelzung ein. Viertel auf neun Uhr wurden auf der Throntri⸗ 
dieſer beiden Begriffe im hoͤchſten Maaße bezeichnet, buͤne, in der Nähe der Treppe, die erſten Kammer. 
— welches in den Herzen Aller begangen wird, die herren ſichtbar, welche den Zug, in dem der Koͤnig 
ihre Zukunft dem Schutz und der Fuͤrſorge des Be: ſich nach der Kirche begeben ſollte, eröffneten. So⸗ 
herrſchers anvertrauen, dem die Geſchicke unſres Va- gleich lief ein freudiges Gemurmel der Aufmerkſam⸗ 
terlandes von der Vorſehung zur Obhut übergeben keit durch die Verſammlung, das, ſo wie Se. Maj. 
find. Die Huldigung bringt den Eid der Liebe ſichtbar wurde, in einen lauten, tauſendſtimmigen 
dar; fie iſt der freie, großartige Ausdruck des ehr⸗Jubelruf der Begeiſterung ausbrach. In prachtvoller 
furchtsvollen Vertrauens, der hingebenden Treue, die Feierlichkeit bewegte ſich dieſer Zug die mittlere große 
in den Herzen der Voͤlker wohnen. Darum ſind Freitreppe auf den Scharlachſtufen herunter und ges 
dieſe dabei vertreten in allen Ständen, in allen Be- waͤhrte durch den Glanz der Uniformen auf dem un⸗ 
zirken des Reiches. Sie find herbeigekommen vomſterbreiteten, farbenpraͤchtigen Grunde, zumal da das 
Ufer des Rheins, von der Küfte der Oſtſee, von denſfinſter drohende Wetter grade in dieſem Augenblick 
oͤhen des Rieſengebirges, aus allen Gauen unſres etwas heller wurde, ein wahrhaft imponirendes Schau⸗ 

ſchönen, theuren Vaterlandes. Die Hauptſtadt ver- fpiel, Der Koͤnig, in der Generals-Uniform, gruͤßte 
ammelt fie in ihrem glänzenden Umkreis, und feiert mit Hand am Hut, nach allen Seiten. 

ſo das Feſt im Namen des ganzen Voſkes. Ein ſchoͤ⸗ Nach Beendigung der kirchlichen Feier kehrten 
ner Vorzug, auf den ſie ſtolz ſein darf, um den ſie bie verſchiedenen Züge in derſelben Weiſe, wie ſie 
zu beneiden iſt. — Bald nach acht Uhr begann das gekommen waren, nach dem Schloſſe zurück. Aber⸗ 
hehre Gelaͤute der Oomglocken, deren mächtige ernſtef mals ertoͤnte, als Se, Majeſtaͤt ſich zeigte, erneuter 
Stimmen in fo unmittelbarer Nähe einen wunder-lund erhöhter Jubelruf. Er wuchs, als der König 
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ſich wieder auf der großen Freitreppe befand, 9. — zur Eidesleiſtung auf. Jetzt, meine theueren 
nun allen den Tauſenden von Anweſenden ſichtbar Mitſtaͤnde, ſprach er, iſt der erhebende Augenblick 
wurde. Auf der hoͤchſten Stufe angelangt, wandteſ gekommen, wo wir in althergebrachter Weiſe den 
ſich der Monarch zuruͤck, und gruͤßte in ſichtlich tief-[Eid unſerer Treue ablegen wollen; und als nun der 
ſter Bewegung nach allen Seiten Über den Platz Geh. Ober-Regierungs-Rath Mathis die Verleſung 
bin, der jetzt vom brauſendeu Jubel erſchallte. Alle der Vorhaltung begann, da erhoben Sich Se. Ma: 
Haͤupter waren unbedeckt, die Fahnen flattertenſje ſtaͤt der König und richteten an die Stände 


ſtolz, tauſende von Tuͤchern und Huͤten gruͤßten die Worte: 


wehend durch die Luft. 

Nunmehr begannen die Feierlichkeiten innerhalb 
des Schloſſes. Beim Eintritt Sr. Maj. in den 
Ritterſaal, wo neben dem Throne die Reichsinſignien 
ausgeſtellt waren, uͤbergab der Generallieutenant 
von Luck dem Feldmarſchall Grafen von Zieten 
das Reichspanier. Die Koͤniglichen Prinzen nah— 
men ihre Plaͤtze rechts und links am Throne ein. 
Alle uͤbrigen Anordnungen geſchahen ganz nach dem 
Programm. Hiernaͤchſt wurde zuerſt auf Befehl 
Sr. Maj. die katholiſche Geiſtlichkeit in den Saal 
eingeführt, welche, nach einem in der St. Hedwigs⸗ 
Kirche abgehaltenen feierlichen Hochamt ſich im Zuge 
nach dem Schloß begeben hatte. Es waren von 
derſelben gegen vierzig Mitglieder erſchienen. Die 
Huldigungsrede ſprach der Biſchof von Paderborn, 
Hr. v. Ledebur, aus tiefbewegter Seele. Se. M. 
der Koͤnig beantwortete dieſelbe in gleich ergriffener 
Stimmung. — Hierauf folgte die Huldigung durch 
die ehemals reichsſtaͤndiſchen Fürften und Grafen, 
die ſchleſiſchen Fuͤrſten und Landesherren, die nieder: 


lauſitziſchen Standes herren u. ſ. w., wie das Proz! 


gramm fie beſtimmt hatte. Auch hier ſprach der 
Koͤnig ergreifende Worte, wie denn uͤberhaupt bei 
allen dieſen Vorgaͤngen nicht blos eine aͤußere Feier— 
lichkeit, ſondern auch ein waͤrmſter, durchdringendſter 
Antheil ſich kund that, ſo daß dem Koͤnige ſelbſt, 
wie Allen, zu denen er redete, die Thraͤnen tiefſter 
Bewegung und edelſter Erhebung das Auge erfull⸗ 
ten. — Aus dem Ritterſaale begaben Sich S. Maj. 
in dem durch das Programm feſtgeſetzten feierlichen 


„Es war fruͤher Herkommen, daß die Staͤnde 
der Teutſchen Lande ihre Erbhuldigung nicht eher 
leiſteten, als bis die Huldigungs-Aſſekuranzen 
eingegangen waren. Ich will mich gleichſam dieſer 
Sitte anſchließen. Ich weiß zwar, und Ich be— 
kenne es, daß Ich Meine Krone von Gott allein 
habe, und daß es Mir wohl anſteht zu ſprechen: 
Wehe dem, der ſie anruͤhrt! — Aber Ich weiß 
auch und bekenne es vor Ihnen Allen, daß Ich 
Meine Krone zu Lehn trage von dem Allerhoͤch— 
ſten Herrn, und daß Ich Ihm Rechenſchaft ſchul⸗ 
dig bin von jedem Tage und von jeder Stunde 
Meiner Regierung. Wer Gewehrleiſtung fuͤr die 
Zukunft verlangt, dem gebe ich dieſe Worte. Eine 
beſſere Gewaͤhrleiſtung kann weder Ich, noch ir⸗ 
gend ein Menſch auf Erden geben. — Sie wiegt 
ſchwerer und bindet fefter als alle Kroͤnungs-Eide, 
als alle Verſicherungen auf Erz und Pergament 
verzeichnet, denn ſie ſtroͤmt aus dem Leben und 


wurzelt im Glauben. — Wem von Ihnen nun 


der Sinn nicht nach einer ſogenannten glorreichen 
Regierung ſteht, die mit Geſchuͤtzesdonner und 
Poſaunenton die Nachwelt ruhmvoll erfüllt, ſon⸗ 
dern wer ſich begnügen laſſen will mit einer einfa- 
chen, vaͤterlichen, acht Teutſchen und chriſtlichen Re: 
gierung, der faſſe Vertrauen zu Mir und ver⸗ 
traue Gott mit Mir, daß Er die Geluͤbde, die 
Ich taͤglich vor Ihm ablege, ſegnen und fuͤr un— 
ſer theures Vaterland erſprießlich und ſegensreich 
machen werde!“ 


Der Einbruck, den die Koͤniglichen Worte auf 


Zuge in den weißen Saal, wo ſich die hoͤchſtenſdie Herzen der Staͤnde gemacht, gab ſich kund durch 
Herrſchaften und hohen Staatsbeamten ganz in derſein ſturmiſches, kaum zu ſtillendes Lebehoch, welches 
Weiſe, wie zuvor in dem Ritterſaale, um den Thronfdurch die Kanonenſalven begleitet ward und dem 
ordneten. Ihre Majeftät die Königin hatten aufſſich nun das einem rauſchenden Strome vergleichbare 
der daſelbſt errichteten Empor⸗Tribüne Platz genom- Nachſprechen des Eides anſchloß. Kaum war das 
men. Nachdem Seine Majeſtaͤt ſich auf den Thron Amen ausgeſprochen, als die Verſammlung aufs 
niedergelaſſen, hielt der Staatsminiſter v. Rochowfneue in ein enthuſiaſtiſches Lebehoch ausbrach,, das 
von einer der Stufen des Thrones die Anrede anſerſt verhallte, nachdem Se. Majeftät den Sa al ver 
die hier verſammelten Stände. Dieſe wurde durch flaſſen. — Se. Majeſtaͤt der König, in den Ritter⸗ 
den Dom⸗Dechanten des Domkapitels zu Branden- ſaal zuruͤckgekehrt, nahmen die Huldigungs-Aarede 
burg, v. Erxleben, beantwortet. der Abgeordneten der Univerſitaͤten an. Waͤhrend 

Der Staats⸗Miniſter von Rochow forderte hier- dieſer Zeit waren die Stände der Ritterſchaft in die 


1 


für fie auf dem Huldigungs-Platze errichteten Schran⸗ 
ken gezogen und nunmehr vor den Abgeordneten al: 
ler Stände, vor der verfammelten Buͤrgerſchaft, vor 
der großen Maſſe des verſammelten Volkes begann 
die Haupthandlung. Se. Majeſtaͤt hatten Sich, 
beim Heraustritt durch donnernden Zuruf begrüßt, 
auf die vor dem Schloß erbaute Koͤnigliche Tribuͤne 
begeben, und daſelbſt den Thron eingenommen. 
Um denſelben waren bereits die Reichs-Inſignien 
niedergelegt worden, die Erbaͤmter hatten ſich zu 
beiden Seiten auf den Stufen der Freitreppe auf: 
geſtellt. Der Staats-Miniſter v. Rochow eroͤffnete 
die Feierlichkeit, auf dem Podeſt, an den Stufen 
des Thrones ſtehend durch eine Rede an die Abge— 
ordneten der Staͤdte und der Landgemeinden, welche 
von dem Oberbuͤrgermeiſter Krausnik beantwortet 
wurde. 

Jetzt ſollte die der Eidesleiſtung vorangehende 
Vorhaltung gelefen werden, da erhoben ſich Se. Ma: 
jeſtaͤt, traten bis an den Rand der Freitreppe vor und 
ſprachen von hier aus mit einer Kraft und Klarheit der 
Stimme, welche ſie mindeſtens zwanzig Tauſenden 
der Anweſenden vernehmen ließ, die nachfolgenden 
Worte, von denen ſelbſt ſolchen, die bei der weiten 
Entfernung zu hoͤren außer Stande waren, durch 
die kraftvolle Lebendigkeit, mit welcher Se. Majeftät 
ſprachen, ein Eindruck wurde: 

„Im feierlichſten Augenblicke der Erbhuldigung 
Meiner Teutſchen Lande, der edelſten Staͤmme 
des edelſten Volkes, und eingedenk der unaus⸗ 
ſprechlichen Stunde zu Koͤnigsberg, die ſich jetzt 
wiederholt, rufe Ich zu Gott dem Herrn, Er 
wolle mit Seinen allmaͤchtigen Amen die Geluͤbde 
bekraͤftigen, die eben erſchollen ſind, die jetzt er⸗ 
ſchallen werden, die Geluͤbde, die Ich zu Koͤnigs⸗ 
berg geſprochen, die Ich hier beſtaͤtige. — Ich 
gelobe, Mein Regiment in der Furcht Gottes 
und in der Liebe der Menſchen zu fuͤhren, mit 
offenen Augen, wenn es die Beduͤrfniſſe Meiner 
Voͤlker und Meiner Zeit gilt: mit geſchloſſenen 
Augen, wenn es Gerechtigkeit gilt. Ich will, ſo 
weit Meine Macht und Mein Wille reichen, 
Friede halten zu Meiner Zeit — wahrhaftig und 
mit allen Kraͤften das edle Streben der hohen 
Maͤchte unterſtuͤtzen, die ſeit einem Viertel-Jahr⸗ 
bundert die treuen Waͤchter uͤber den Frieden Eu— 
ropa's find, (Des Königs Worte fanden in dem 
jubelnden Zuruf der Menge einen freudigen Wie: 
derhall.) Ich will vor Allem dahin trachten, dem 
Vaterlande die Stelle zu ſichern, auf welche es 
die goͤttl iche Vorſehung durch eine Geſchichte ohne 
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Beiſpiele erhoben hat, auf welcher Preußen zum 
Schilde geworden iſt fuͤr die Sicherheit und die 
Rechte Teutſchlands. In allen Stuͤcken will Ich 
ſo regieren, daß man in Mir den aͤchten Sohn 
des unvergeßlichen Vaters, der unvergeßlichen 
Mutter erkennen ſoll, deren Andenken von Ge— 
ſchlecht zu Geſchlecht im Segen bleiben wird. 
Aber die Wege der Könige ſind thraͤnenreich und 
thraͤnenwerih, wenn Herz und Geiſt ihrer Völker 
ihnen nicht hilfreich zur Hand gehen. Darum, 
in der Begeiſterung Meine: Liebe zu Meinem 
herrlichen Vaterlande, zu Meinen in Waffen, in 
Freiheit und in Gehorſam gebornen Volke (die 
letzteren Worte ſprachen Se. Majeſtaͤt mit body: 
erhobener Stimme und kraͤftigem Accent, worauf 
ein rauſchender, lang ballender Jubelruf ausbrach, 
der erſt auf wiederholtes Winken Sr. Majeftät 
nachließ), richte Ich an Sie, Meine Herren, in 
dieſer ernſten Stunde eine ernſte Frage! Koͤnnen 
Sie, wie Ich hoffe, ſo antworten Sie Mir, im 
eigenen Namen, im Namen derer, die Sie ent⸗ 
ſendet haben! Ritter! Buͤrger! Landleute! und 
von den hier unzaͤhlig Geſchaarten Alle! die 
Meine Stimme vernehmen koͤnnen — Ich frage 
Sie: wollen Sie mit Herz und Geiſt, mit Wort 
und That und ganzem Streben, in der heili 8 
Treue der Teutſchen, in der heiligeren Liebe W. 
Chriſten Mir helfen und beiſtehen, Preußen zu 
erhalten, wie es iſt, wie ich es ſo eben, der 
Wahrheit entſprechend, bezeichnete, wie es blei⸗ 
ben muß, wenn es nicht untergehen fol? Mol: 
len Sie mir helfen und beiftehen, die Eigenſchaf⸗ 
ten immer herrlicher zu entfalten, durch welche 
Preußen mit ſeinen nur vierzehn Millionen den 
Groß, maͤchten der Erde geſellt iſt? — naͤmlich: 
Ehre, Treue, Streben nach Licht, Recht und 
Wahrheit, Vorwaͤrtsſchreiten in Alters-Weisheit 
zugleich und heldenmuͤthiger Jugend-Kraft? Wol⸗ 
len Sie in dieſem Streben Mich nicht laſſen noch 
verſaͤumen, ſondern treu mit Mir ausharren, 
durch gute wie durch boͤſe Tage — O! dann 
antworten Sie mir mit dem klaren, ſchoͤnſten 
Laute der Mutterſprache, antwor.en Sie Mir ein 
ehrenfeſtes Ja! — (Dieſes Ja erıönte maͤchtig 
von allen Seiten des Kopf an Kopf gefüllten 
Platzes, und man konnte in dem Ausdruck der 
vieltauſendſtimmigen Antwort deutlich die Entſchie⸗ 
denheit und Waͤrme wieder vernehmen, mit welcher 
die Frage an das Volk gerichtet war.) — Die 
Feier bes Tages if wichtig für den Staat und 
die Welt — Ihr Ja aber war fuͤr Mich — das 
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ift Mein eigen — das laß Ich nicht — das ver- Und zwar nach Preuß ſcher 
bindet uns unaufloͤslich in gegenſeitiger Liebe Und e n 2 
Treue — das giebt Muth, Kraft, Getroſtheit, Und da wir ſonſt viel klein're Viertel hatten 
ö e rer ee ner nicht ver⸗ So freut es mich, daß ich ein Preuße bin. 
en! — Ich wi eine Geluͤbde, wie ich ſie ; 8 ar 
el 3 5 Auch iſt das Huld' gen mir nicht etwas Neues; 
ten, ſo Gott Mir hilft. Zum Zeugniß hebe Ich a war und bin zu bulbigen elk 
Meine Rechte zum Himmel empor! — — Boll: 5 ich und Großes finde, ſei es 
enden Sie nun die hohe Feier! — — Und derſ le eicht auch nur auf eine kurze Zeit. 
befruchtende Segen Gottes ruhe auf dieſer Stunde.“ 1 e Huldigung fürs Erben, 
Der Eindruck dieſer Worte brauch; und kann N 2 nicht bloß fo obenbin. 
nicht gefchildert werden. Unerwaͤhnt aber darf nicht Den beſten 1 . bar uns Mön degeben;. 
bleiben, daß der ſtroͤmende Regen zwar den Glanz Drum Gott ſei Dank, daß ich ein Wreuße bin. 
des Tages gemindert, ſeine Bedeutung aber nur Mein Friedrich Wilhelm ſitzt auf einem 
gehoben hatte. Es ſetzte eine ſo begeiſterte Stim⸗ : Throne, 
mung voraus, als fie die ganze Verſammlung be-⸗Deß Fundament auf Volkesliebe ruht, 
lebte, um die äußere Störung in keiner Weiſe em⸗ In Bluͤthe ſteht das Land, in dem ich wohne 
finden zu laſſen. Hierauf folgte der Beſchluß der In Glogau, wo ich lebe, lebt ſich s gut; f 
Feier durch die Vereidigung durch den Geh. Ober: Res Ich athme frei in des Geſetzes Schutze, 
gierungsrath Mathis, und der Eid, von gegen 20,000 Mich ſchirmt des Königs Arm nach Außen hin 
Menſchen geſprochen, toͤnte weit hin, nicht blos wie Und wenn ich meine Freiheit recht benutze 4 
er ten 75 dem Ausdruck⸗ So geht mir's wohl, da ich ein Preuße bin, 
nach wie aus Cinem Herzen und aus Einem Sinne. { ich die Hä 
Nach dem ſich immer und immer erneuernden Lebe: Dh a — — . ra ene —— 
boch, das Sr. Majeſtaͤt und hierauf auch Ihrer Ma- Ob oder nicht den brittiſch 15 fiegt, 
jeftät der Königin gebracht wurde, wurde unter Der alte Mehmed — he 33 
Kanonendonner und Glockengelaͤut von allen An- Ob fie in China ſich die Halſe breche 
weſenden, einer Verſammlung von, lediglich den Luſt⸗ Ob einen zuverläßigen Gewin x 
garten gerechnet, 80 — 60,000 Menſchen, das Lied Die fpanifi lere; 8 
„Nun danket alle Gott“ geſungen. Die Erinnerung 20 ln den 1. it en 
an dieſen Tag wird fortleben und fortwirken 8 00 f ** 17 . en bin, 
och ſeht euch vor, ihr err'n in Weſt u 
15 en e Sa nicht 100 * an 
Ri 5 3 r ließ fein altes, gutes Schwert nichter 
Schleſiſch Gemüth. ) Und gegen Freoler iſt es ſtets er an, 
Mel. Denfft Du daran ꝛc. Und führte Friedrich Wilhelm feine Schaaren 
Daß ich mir laſſe Eins zu trinken geben, Auch bis — wer weiß zu welchen Ufern hin: 2 
Bedarf fuͤrwahr nicht der Entſchuldigung; Ihr lieben Nachbarn ſolltet's wohl erfahren, 
Es iſt des Königs Wiegenfeſt, daneben Daß ſelbſt auch ich ein wackrer Preuße bin. 
Der große Tag der Landeshuldigung; So denken Alle wir. Zwar kannegießern. 


Und heut mit Jubel und mit Wein zu ſparen, Wohl Manche mehr als ich von Politik; 
Kommt mir zum wenigſten nicht in den Sinn; | Doch giebt es fur uns alle keinen füßern 
Mag es die Welt von Pol zu Pol erfahren: Für Alle keinen ernſtern Augenblick, 0 
Ich juble laut, daß ich ein Preuße bin. Als den, an welchem wir Gehorſam ſchwören 


Trank ich ſchon ſonſt am Tage, da mein Koͤnig Und Treu dem König und der Königin; 
Geboren ward, mein halbes Fläſchchen aus, Und moͤgen Alle meinen Wahlſpruch hören; 
So iſt das für die Huld'gung doch zu wenig, Ich juble laut, daß ich ein Preuſte bin, 
Und billig wird ein ganzes Quart daraus, a 


„) Aus dem Nieberſchleſiſchen Anzeiger entlehnt. 
DR 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


a j Freitag den 23. October 1840. 
16. Jahrgang. Nro. 43. 


- Angekommen e Fremde. 

a Den 16. October. In den drei Bergen: Herren Kaufl. Gebrüder Krebs a. Frankfurt /O. 
u. Kreis⸗Juſtiz-Rath Schuͤrich u. Frau a. Schwiebus. — Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufmann 
Creutziger a. Stettin u. Orgelbauer Mieffig a. Jauer. — Im deutſchen Haufe: Herren Kaufmann 
Bock a. Berlin, Referendar Brehmer a. Droſehaide u. Juwelier Kreutzel a. Frankenſtein. — Den 17. 
In den drei Bergen: Herr Commerzien- und Admiralitaͤts-Rath Mir nebſt Familie u. Bedienter o. 
Danzig. — Den 18. Herren Standesherr Graf Strachwitz a. Loslau, Majoratsherr Freiherr v. Strach⸗ 
witz a. Bruſchewitz u. Kaufmann Buͤchner a. Magdeburg. — Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann 
Genſerich a. Landsberg W. — Im deutſchen Haufe: Herren Goldſchmidt Nicolai a. Zuͤllichau, Tuch⸗ 
fabrikanten Schultz u. Raͤmpftel a. Sommerfeld. — Den 20. In den drei Bergen: Herren Inten⸗ 
dantur⸗Aſſeſſor Kroll a. Frankfurt /O., Major Lanagraf a. Düffeldorf u. Hauptmann Heermann a. 
Breslau. — Den 21. Herren Kaufmann Zießler a. Berlin, Archidiakonus Moſer a. Glogau, Pro⸗ 
feſſor Gravenhorſt a. Breslau, Rittmeiſter v. Keſſel a. Wilhelmsruh u. Frau Generalin v. Schutter 
a. Berlin. — Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufmann Krauſe a. Magdeburg u. Schiffs⸗Eigenthuͤmer 


Wiesner a. Neuſalz. — Den 22. Herren Chemiker Cramer u. Ludecke a. Nordhauſen u. Gutsbeſitzer 


Muͤcke a. Mertzdorf. 


Bekanntmachung. BER 

Die Lieferung der Fourage fuͤr die Pferde 
der im Gruͤnbergſchen Kreiſe ſtationirten berittes 
nen Land⸗Gensd'armen ſoll anderweit auf ein 
Jahr und zwar vom 1. Januar bis ult. Decem⸗ 
ber 1841 im Wege einer offentlichen Licitation 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu hat das Landrath-Amt einen Termin 
auf den 27. October c. Vormittag 10 Uhr ange⸗ 
ſetzt, wozu es Lieferuugsluſtige in das hieſige 
landraͤthliche Geſchaͤftszimmer einladet. 

Grünberg, den 14. October 1840. 

N Koͤnigl. Landrath-Amt. 


Bekanntmachung. 

Wir ſind veranlaßt, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß eine Stellvertretung der bei den 
Feuerlöͤſch⸗Anſtalten zu leiſtenden Dienſte nur 
durch Burger geſtattet werden kann. Nichtbuͤr⸗ 
ger als Stellvertreter werden kuͤnftig zuruͤckge⸗ 
wieſen, und die, fuͤr welche ſie Dienſte leiſten 
ſollten, als ungehorſam ausgeblieben beſtraft werden. 
Grünberg, den 19. October 1840, 

Der Magiſtrat. 


Sonntag den 25. d. M. Herbſtfeſtſchießen; Ans 


fang Mittags 12 Uhr; Verſammlung der unifor⸗ 


a Schuͤtzen Vormittags 11 Uhr auf der Ref: 
purce. 
Grünberg, den 22, Octbr. 1840. 
Der Schuͤtzen-Vorſtand. 

8 Auction. ö 

Montag den 2. November c. Nachmittags 2 
Uhr ſollen in dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Lo⸗ 
kale hieſelbſt: Tiſche, Stuͤhle, Schraͤnke, ein 
Schreibſecretair, ein Sopha, eine Mangel oder 
Rolle, 2 goldne Epauletten, Kleidungsſtuͤcke ꝛc., 
ſo wie circa 1 Viertel rothen und 1 Viertel wei⸗ 
ßen 1836r Wein an den Meiſtbietenden gegen 


gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 


Gruͤnberg, den 22. October 1840. 5 
Happrich. 


Das uns eigenthuͤmlich zugehörige sub Nro. 
371 im 4ten Viertel belegene Wohnhaus mit Hin⸗ 
terhaus, Scheune, Stallung zu 4 Pferden und 
trockenen Kellern, fo wie Graſe- und Obfigarten, 


auch eine Bauſtelle neben dem Wohnhauſe, ſind 


wir Willens aus freier Hand zu verkaufen, und 
haben hierzu einen Termin . Montag den 
26. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu wir zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige ergebenft einladen. 

Die Gruͤtzner Nohland'ſchen Eheleute. 


Die in Briesnit bei Kroſſen belegene kleine 5 
; zu haben beim Muͤhlenbeſitzer 


Waſſermuͤhle beabſichtigt der Beſitzer 
Ham 6. November 1840“ 
zu verkaufen, und fordert Kaufluſtige auf, ſich 


Nan gedachtem Tage, Vormittags 10 Uhr, im 


- 


berzfchaftlihen Wohnhauſe zu Briesnitz einzufins 
den. Die Bedingungen ſind bei dem Dominio 
Briesnitz einzuſehen und auf portofreie Anfragen 
zu erhalten. 5 
Der Wein am Stocke wird in den Sepdel⸗ 
Goldſchmidt'ſchen Gärten kuͤnftigen Dienſtag als 
den 27. d. M. c. verkauft werden, und wird Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr in der Lanſitzer Straße (ehem. 
Fechnerſchen) begonnen. Um 3 Uhr im Erlbuſch⸗ 
Revier, um 3% Uhr im Langen⸗Graben⸗Revier 
und um 4 Uhr in dem Galgen-Revier, wozu er⸗ 
gebenſt einladet 5 
f Shuls. 


Künftigen Sonntag den 25. d. M. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr wird der Wein im Garten Nro. 1267 
rechts über der Lanſitzer Bruͤcke an den Stoͤcken 
aufs Meiſtgebot verkauft werden, 

0 f ; D. Pietſch, adm. 

Zbowei Weingaͤrten mel. Weintrauben, wovon 
einer im Scheibenrevier und der andere beim Aus 
guſtberge belegen, ſind bald zu verkaufen. Das 


Naͤhere erfaͤhrt man im Commiſſions- und Verſor⸗ 


A. Mekig, 

Ein eiſernes 3, hohes Schwungrad, nebſt 
200 Stuͤck Papier-Spaͤhnen, zum Billard-Tuch 
ſich eignend, weiſet die Expeb. d. Bl. zum Ver⸗ 
kauf nach. TER 


gungs⸗Comptoir von 


Einige Weinkaulen, eine Weinpreſſe und eine 


große Waage ſind bald zu verkaufen. 
Das Naͤhere weiſ't nach das Commiſſions⸗ 
und Verſorgungs-Comptoir 5 f 


l Metzig. 
Weiß leinene und baumwolle Aushefte-Schnur 
wieder bei 
a C. Krüger. 


Alle Gattungen Feuerwerks⸗Gegenſtaͤnde em⸗ 


pfiehlt 
C. F. Eitner. 
Eine neue Bude iſt bald zu verkaufen; wo? 


ſagt d. Exped. d. Bl. 


Bettfedern ſind zu verkaufen. Von wem? 
ſagt die Exped. d. Bl. 


Fette Gänfe zum Schlachten find fortwährend 


0 Brunzel in Rothenbura. 
Weißes hausbacken Brod gebe ich fuͤr 5 Sgr. 
7 % Pfd., auf ein Viertel Preuß. Maß Beſtel⸗ 
lung für 14 Sgr. 22 ¼ Pfd. Brod. 
. Carl Schoͤnknecht. 
Friſche Faſtenpretzeln bei 


Fiſcher. 
Wohnungs: Veränderung. 
Meinen geehrteſten Kunden und Geſchaͤfts⸗ 


freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 


von heute ab bei dem Tuchmacher-Meiſter E. 
Kube in der Krautgaſſe wohne. 
8 Carl Wieſemann, Nagelſchmidt. 


Daß ich von heute ab in meinem eignen Hauſe 
Holzmarkt Nro. 1. wohne, zeige ich hiermit mei⸗ 
nen geehrten Kunden hieſigen Orts und der Um⸗ 
gegend ergebenſt an, und bitte, mich auch dort 
wie früher mit Ihren guͤtigen Aufträgen beehren 
zu wollen. a 

Grünberg, den 22. Ockober 1840. 

' Knispel, 

Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 
Bekanntmachung. 8 

Von dem Incmiſitoriats⸗Bauplatze kann Sand 

und Boden unentgeltlich abgeholt werden. 
Geyer, ö 
Koͤnigl. Bauconducteur, 

Ein Eichkaͤtzchen, auf den Namen Mucker 
hoͤrend, hat ſich verlaufen. Wer daſſelbe wieder: 
bringt, erhält eine angmeſſene Belohnung in der 
Expedition dieſes Blattes. 
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Am 13. d. M. des Abends hat ſich eine halb⸗ 


wachſende zweifarbige, halb weiße und gelbe Katze 


verlaufen. Wer ſelbige in Nro. 18. des Zten 
Bezirks wiederbringt, erhaͤlt eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. f 
— — — 323 ——VV nn 
Der Inhaber desjenigen Hutes, in welchen 
auf einem Etiquett mein Name geſchrieben iſt, 
wird freundlichſt gebeten, den dafür annehmen 
zu wollen, welcher bei der Verwechslung, waͤh⸗ 
rend des Feſtballes am 15. October, an mich ge⸗ 


kommen iſt. 
Fr. Franke. 


m TERN BEENIEBL BELEG 
Ein Regenſchirm iſt vor einigen Wochen auf 


dem Topfmarkte ſtehen 38 Der Eigen. 
thuͤmer kann denſelben in Empfang nehmen beim 
Seilermeiſter On naſch. 


Ein Geldbeutel mit einigen Silbergroſchen iſt 
in der Kirche gefunden und an den Glockner 
Thieme abgegeben worden. 


Einen Fleck Streuhalde, nahe der weiten Mühle / 

hat baldigſt zu vermiethen 
die Wittwe Hartmann im Muͤhlenbezirk. 

Ein Knabe, welcher die Tuchmacher-Profeſſion 
zu erlernen Luſt hat, melde ſich in der Exped. 
d. Blattes. ; 

Ein Maſchinendreher kann Beſchaͤftigung fine 
den. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 

Eine Oberſtube ſteht zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei 


W. Sander, Obergaſſe. 
Ein großer Keller iſt zu vermiethen bei der 
Wittwe Hentſchel auf der. Lattwieſe. 


Künftigen Dienſtag findet bei mir ein Kor⸗ 


pfenſchieben ſtatt. 
Brauer Kirchner in Heinersdorf. 


Zu einem Karpfen⸗ Ausſchieben auf kuͤnftigen 
Sonntag ladet ergebenſt ein. . 
Tamaſchke in Bittgenan. 


Literariſches. 


Bei W. Lebpfoßn in me drei Bergen erſchien 
ſo eben: N 


Die ee Freude 


Huldig ungsfefte 
112 Koͤnigs. 


Predigt am 15. Oktober 1840 
in der 


evangeliſchen e zu Gruͤnberg 


Paſtor E. Harth. 
8. br. 2 ½ Sgr. 


Bei Levyſohn & Siebert erſcheint binnen Kurzem: 


Huldigungsſchrift, 5 8 


Konig 


Friedrich Wilhelm IV., 
Vorfahren und ſein Land 


von 
Freiherrn v. Zedlitz⸗ Nenkirch, 
(Verfaſſer der Staatskraͤfte der Preuß. Monarchie.) 
Mit den Blldniſſen J. J. M. M. des Königs und der Königin im nat. Ornate. 


„8. Velinpapier. 


Preis 1 Rthlr. 


N Bei e & Siebert in Grünberg 
(Lawalder Gaſſe) iſt vorräthig: 


Vollſtaͤndiges 
fkatholiſches 


Geſang⸗ und Gebetbuch 


zum Gebrauch 
bei der 


öffentlichen und häuslichen 


en, fo wie Per. 
in Schulen, 
geſammelt gib ‚heranögegsbein: 


K. Deutſchmann. 
Zweite at G0 
Mit Genehmigung Eines Hochwurdigen Fürft- 
eee — 0 re Amtes 


\ eslau. 
; 15 Sgr. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Derlig, Lawalder Gaſſe, 35r 4 f. 
Wittwe Conrad, 39r 4 f. 
Adolph Pilz auf der Burg, roth. 39r 4 f. 
Kube am Markt, 3ö5r 4 f. 
Kosmann, Todtengaſſe, 35 4 ſ. 

Herrmann im alt. Geb., roth. 39r 3 ſ. 4 pf. 
nn —U—„«c%4k 
Kirchliche Nachrichten. 

N Geborne. 

Den 18. Septbr. Koͤnigl. Major und Poſt⸗ 
meiſter Guſtav Ludwig von Gotzkow eine Tod 
ter, Julie Amalie Alvine Conſtanze. — Den 5. 
Oktbr.: Einwohner Samuel Kulcke in Sawade 
ein Sohn, Johann Friedrich Auguſt. — Den 11. 
Einwohner Johann Chriſtoph Herrmann in Kuͤh⸗ 
nau ein Sohn, Johann Gottlob. — Den 12. 
Kutſchner Gottfried Bohr in Sawade eine Toch— 
ter, Johanne Dorothea. — Den 14. Riemer⸗ 
Mſtr. Johann Georg Wilhelm Pietſchmann ein 
Sohn, Friedrich Wilhelm Albert. — Den 19. 
Haͤusler Gottfried Stein in Wittgenau ein Sohn, 
Johann Carl Heinrich. 


Getraute. 

‚Den 20. October. Tuchſcheergeſelle Carl 
Heinrich Menzel mit Igfr. Johanne Dorothea 
Friedrich aus Muͤckendorf bei gu Jide — Tuch⸗ 
ſcheergeſelle Johann Carl Auguſt Fietze mit Igfr. 
Henriette Caroline Leimbach. — Freitgaͤrtner 
Ignatz Kloſe in Kuhnersdorf mit Igfr. Anna 
Eliſabeth Wuttke in Drentkau. — Den 21. 


Tuchfabrikant Adolph Eduard Senftleben mit 
Igfr. Johanne Heinriette Hentſchel. 
Geſtorbene. 

Den 14. October. Tuchfabrikanten Friedrich 
Wilhelm Decker Sohn, Carl Guſtav, 10 Jahr 
12 Tage (Scharlachfieber). — Tuchmachergeſelle 
Johann Auguſt Kapitſchke Sohn, Carl Herrmann, 
1 Jahr 9 Monate (Krämpfe). — Den 15. Berft, 
Windmuͤller George Friedr. Kretſchmer zu Deutſch⸗ 
Keſſel Tochter, Maria Eliſabeth, 56 Jahr 1 Mo⸗ 
nat (Bruſtkrampf). — Einwohner Johann Chri⸗ 
ſtian Dipold in Krampe Sohn, Johann Friedrich, 
15 Tage (Kraͤmpfe). — Den 16. Maſchinen⸗ 
bauer⸗Mſtr. Carl Adolph Zimmerling Tochter, 
Auguſte Florentine Emma, 1 Jahr 8 Monat 
6 Tage (Krämpfe). — Den 17. Tuchmachergeſ. 
Anton Rickert, 73 Jahr (Alterſchwaͤche). — Den 
18. Tageloͤhner Johann George Gritſchke, 58 
Jahr (Abzehrung). — Den 19. Boͤttcher⸗Mſtr. 
Carl Chriſtian Bodel Tochter, Amalie Erneſtine, 
5 Jahr 5 Monat 6 Tage (Scharlachfieber). — 
Den 20. Einwohner Johann Friedrich Pruͤfer 
Tochter, Johanne Louiſe Erneſtine, 5 Jahr 10 
Monat 23 Tage (Kraͤmpfe). — Den 21. Ein⸗ 
wohner Siegmund Kupke in Kuͤhnau Sohn, Jo⸗ 


hann Auguſt, 1 Jahr 8 Monat 11 Tage (Schar: 


lachfieber). 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 


Vorwittagspredigt: Herr Paſtar Harth. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſter prim. Wolff. 


Marktpreiſe, 


Gruͤnberg, den 19. October, 
Niedrigſter Preis. 


Höhfter Preis, Mittler Preis. 

\ Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. INthir. Sgr. Pf. 
Waizen .. Scheffel 2 41 — 2 
Roggen 14 12 — 11 10 6 
Gerſte, große > 1 * 6 1 5 9 
kleine N 1 38 — 1 1 6 
Hafer — 27 — — 26 — 
Erbſen — 2 411418 — 1 116 — 
Hierſe el 21 6 
Kartoffeln 24 — 114 — I: 1121 — 
U... denne — 22— — — — 
Stroh. * Schock 6 1 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann 


Breslau, d. 10. Octbr. 


Hoͤchſter Preis. 
Rithlr. Sgr. Pf. 


Glogau, d. 16 Octb. 
Hoͤchſter Preis, 
Nthlr. Sgr. Pf. 
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jeden Freitag von Morgens früh 7 Uhr an, abgeßolt 


werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der Pränumerationg Preis 


beträgt vierteljährlich 12 Sar. Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtag Mittag 12 ußr erbeten. 
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